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Diese Tabletten schützen
Herz und Gefäße

Dr. Milan Dinic ist sehr zufrieden. Patient Christoph Blepp (41; li.) hat es mit Medikamenten und einer Umstellung ungesun-
der Lebensgewohnheiten geschafft, seinen gefährlich hohen Bluthochdruck in den Griff zu kriegen. SIGI JANTZ (8)

+ Neue Medikamente – Wie ein Patient den Bluthochdruck besiegte +

Tablettenspielenbei
derBehandlungvon
Bluthochdruckund

damit auchgegen
Schlaganfall undHerz-
infarkt diewichtigste
Rolle.Heuteerklärt der
MünchnerKardiologe,
Sportarzt undStressme-
dizinerDr.MilanDinic im
Rahmenunserer großen
Blutdruck-Serie,welche
Medikamente fürwen
infragekommen.Und
warumTablettenschlu-
ckenallein in vielenFäl-
leneinfachnichtgenügt.

Teamarbeit: Apothekerin Eva Kreuzer-Boj-
ko von der Engel-Apotheke und Dr. Milan
Dinic arbeiten Hand in Hand.

❯Lesen Sie morgen
Bluthochdruck: Wenn nur noch
eine Operation helfen kann

Es gab durchaus Warnzei-
chen. Doch die verdrängte
Christoph Blepp (41). Jeder
hat schließlichmal Druck im
Kopf und auf den Ohren,
Herzklopfen oder schläft
schlecht. Und so flog der Mit-
begründer einer Münchner
Unternehmensberatung im-
mer weiter durch die Welt,
war Tag und Nacht online,
vernachlässigte Ernährung,
Sport, Entspannung und
Schlaf. Bis es ihm im Juli letz-
ten Jahres am Münchner
Flughafen buchstäblich die
Beine wegzog: „Ich bin ein-
fach umgekippt.“ Mit einem
gefährlich hohen Blutdruck
von 180/120 kam er zu Dr. Mi-
lan Dinic. Es war der Tag, an
dem er lernte, seine Lebens-
führung grundsätzlich zu
überdenken.

▶ZweiHochdruck-Arten
Bluthochdruck-Patienten un-
terteilt Dr. Dinic in zwei
Gruppen: „90 Prozent leiden
unter dem primären Blut-
hochdruck, bei dem die Ge-
netik, Stress, ungesunde Le-
bensweise und speziell der
Salzkonsum eine Rolle spie-
len.“ Tabletten allein bewir-
ken da auf Dauer nur bedingt
Verbesserungen. Denn: „Da-
zu gehören auch Korrektu-
ren in der Lebensführung.“
Lediglich zehn Prozent der
Hypertonie-Patienten leiden
unter dem sekundären Blut-
hochdruck. „DieseMenschen
haben tatsächlich eine Er-
krankung wie das recht häu-
fige Schlafapnoe-Syndrom,
Nieren-Probleme oder Tumo-
re, die Bluthochdruck auslö-
sen können. Rechtzeitig er-

kannt sind diese Erkrankun-
gen potenziell heilbar. Damit
kriegen wir dann auch den
Bluthochdruck indenGriff.“

▶DieWirkung
Es gibt verschiedene Arten
von Blutdrucksenkern. Als
Faustregelgilt: Jedeseinzelne
Mittel senkt den Blutdruck
umetwa fünfbis zehnmmHg
(Millimeter Quecksilbersäu-
le). So fällt der systolische
(obere) Wert zum Beispiel
von140 auf 135 bzw. 130. Auch
werden heute zwei oder drei
Medikamente in einerTablet-
te kombiniert (siehe Kombi-
nationspräparate).

▶WelcherWert ist normal?

Gemessen werden – stets im
Ruhezustand – zwei Blut-
druckwerte. Der systolische
(obere) Wert ist der Druck in
den Gefäßen, wenn sich das
Herz zusammenzieht und
das Blut in die Arterie drückt.
Der diastolische (untere)
Wert ist der Gefäßdruck,
wenn der Herzmuskel er-
schlafft und sich wieder mit
Blut füllt. Dr. Dinic: „Als opti-
mal gilt ein Blutdruck knapp
unter 120/80.“ Ein dauerhaf-
ter Blutdruck im Ruhezu-
stand ab140/90 gilt bereits als
behandlungsbedürftig. Wer

wissen möchte, ob Blut-
druck, Herz- und Lungen-
funktion auch unter Belas-
tung standhalten, steigt in
der Arztpraxis aufs Fahrrad
für das Belastungs-EKG. Dr.
Dinic: „Wir legen einemittle-
re Belastung bei 100 Watt zu-
grunde. Steigt der obere Blut-
druckwert bei der etwa15-mi-
nütigen Messung nicht über
einen systolischen Wert von
200, funktioniert die Regula-
tion.“ Und noch ein Fakt: „In
einer Langzeit-Studie wur-
den vornehmlich Frauen im
Alter ab 65 Jahren unter-
sucht. Die beste Überlebens-
rate hatten Frauen, die einen

systolischen Wert von 120
hatten,gefolgtvondenenmit
110und130.“

▶Das richtigeMedikament
An diesen Werten orientiert
sich die Dosierung der Medi-
kamente. Neben einem er-
höhten Blutvolumen (siehe
Diuretika) spielt auch der Zu-
stand der Gefäßwände eine
Rolle. Diese können mit zu-
nehmendemAlter, aber auch
infolge genetischer Vorbelas-
tung, Krankheiten und im
hohenMaßewegenungesun-
der Lebensgewohnheiten
steif und spröde werden und
den Blutdruck in die Höhe

treiben. Letztere waren der
Grund für Christoph Blepps
Zusammenbruch. An diesen
Punkten setzen die moder-
nen Bluthochdruckmittel an.
Die Medikamente können
einzeln oder in Kombi-Präpa-
raten verordnet werden.
Christoph Blepp kommt gut
klarmit Candesartan (täglich
8mg; siehe Sartane). In ande-
ren Fällen haben sich Wirk-
stoff-Kombinationen z. B. aus
ACE-Hemmern, Sartanen
und Calcium-Antagonisten
(siehe unten) oder at1-Blo-
ckern mit Calcium-Antago-
nisten bewährt. Zwei bzw.
drei Präparate in einer Pille
mit niedriger Dosierung, de-
ren Wirkung sich in Kombi-
nation aber vervielfacht. Dr.
Dinic verschreibt Männern
zuweilen auch Bioidenti-
sches Progesteron (z. B. Utro-
gest, Famenita, etc.), das die
glatteMuskulatur der Blutge-
fäße entspannt. In der Engel-
Apotheke schräg gegenüber
von Dr. Dinics Praxis in der
Theatinerstraße (Innenstadt)
wundert sich Apothekerin
Eva Kreuzer-Bojko nicht
mehr über Progesteron-Re-

zepte fürMänner. Früher galt
Progesteron als rein weibli-
ches Hormon und führte
auchheute abundzunochzu
Rückfragen irritierter Apo-
theker. Ein Irrtum: „Für den
Mann ist Progesteron das
zweitwichtigste Hormon
nach Testosteron mit schüt-
zenden Funktionen, auch
zum Beispiel für die Prostata
undgegenDemenz.“

▶Lebensweiseändern
Das beste Medikament allein
kann kein dauerhaftes Wun-
der bewirken: „Daran müs-
sen die Patienten aktivmitar-
beiten. Dennunser Ziel ist es,
die Tabletten-Dosis zu sen-
ken und im besten Falle nach
ein oder zwei Jahren ganz ab-
setzen zu können.“ Und das
ist meist gar nicht so schwie-
rig: „Auf den Salzkonsum zu
achten ist ein sehr wichtiger
Punkt, ebenfalls mehr Bewe-
gung und eine gute Ernäh-
rung. Mit der mediterranen
Küche ist man da auf dem
richtigen Weg.“ Bluthoch-
druck-Patienten sollten
abends 300 mg Magnesium-
Citrat (z.B. Biolectra, Magne-
sium Verla, etc.) zu sich neh-
men. Es lockert die Muskula-
tur, erweitert die Gefäße und
senkt damit den Bluthoch-
druck.Dr.Dinic isst täglich40
GrammHaferflocken: „Darin
stecken natürliche Blut-
drucksenkerwieBeta-Glucan
undKalium. Ich streudenHa-
fer auch in meine Bolognese-
Sauce. Schmeckt super!“ Ein
wesentlicher Faktor ist auch
Stress: „Wer auch noch
nachts im Bett E-Mails
checkt, zu wenig schläft und
private oder berufliche Kon-
flikte ungelöst verdrängt, ri-
skiert ernsthafte Probleme.“

▶DieLügeMultitasking
An diesen Punkt geriet auch
Christoph Blepp. „Ich funkti-
onierte wie ein überladener
Christbaum, der an allen
Ecken blinkt und klingelt.
Und auf einmalwar der Akku
leer, obwohl ich eigentlich
meine Arbeit,meine Familie,
mein Leben liebe.“ Nach dem
Gesprächmit Dr. Dinic baute
der Manager sein Leben um.
„Ich habe früher nie gefrüh-
stückt. Jetzt gibt es jeden
Morgen Porridge und Früch-
te.“ Späte Abendessen mit
viel Fleisch und Wein, das
Handy am Bett – gestrichen.
Besser noch: „Drei Stunden
vorm Zubettgehen lese ich
nurnochBücher.Und ich jog-
ge wieder. Es gibt keine Aus-
reden mehr.“ Kraft findet er
auch in der Meditation: „Frü-
her habe ich das belächelt.
Heute sindmir diese Rückzü-
ge sehr wichtig.“ Und er ver-
änderte seine Abläufe: „Ich
mache nicht mehr alles
gleichzeitig. Ich konzentrie-
re mich bewusst auf eine Sa-
che. Arbeiten, essen, laufen,
meinem Sohn vorlesen, Zeit
mit meiner Frau, der Familie
und Freunden – das wird
nichtmehrvermischt. Ichha-
be plötzlich viel mehr Zeit.“
Sein Fazit: „Multitasking ist
eine große Lüge!“ Christoph
Blepps Blutdruck liegt jetzt
stabil bei 120/80. Und Dr. Di-
nic freut sich: „Er ist auf dem
besten Weg, bald keine blut-
drucksenkenden Medika-
mentemehr zubenötigen.“

DORITA PLANGE

SARTANE & ACE-HEMMER

Sie blockieren die Gefäßverengung
ACE-Hemmer (z.B. Ramipril)
unddiemodernerenSartane
(Candesartan,Valsartan, etc.)
gehörenzueinerWirkstoffgrup-
pe. Sie blockierenProzesse, die
dieGefäßeverengenunddamit
denBlutdruck indieHöhe trei-
ben.Dinichatmit beidenWirkstoffgruppenguteEr-
fahrungengemacht.Aber: „Mancheiner entwickelt auf
ACE-HemmerplötzlicheinenReizhusten.KeinPro-
blem.Dannwechselnwir zudenSartanen.“ ZuBeginn
derBehandlung solltenbestimmteWertewie zum
Beispiel dieBlutsalze (Kalium)unddieNierenfunktion
engmaschig imAbstandwenigerWochenundMonate
unddann immer jährlichüberprüftwerden.

CALCIUM-ANTAGONISTEN

Lockerung für Gefäße und Muskeln
Calcium-Antagonisten (z. B.
Amlodipin, Lercanidipin, etc.)
lockernunderweiterndieGefä-
ße in ihrer FunktionalsCalci-
umblocker, das indenMuskeln
dieAnspannungverursacht.
Amlodipinkannbeimanchen
PatientenWassereinlagerungen indenBeinen (Ödeme)
verursachen:Dr.Dinic: „Dannverordne ichmeist Ler-
canidipin.Das funktioniert fast immer.“ Einer seiner
Patienten reagiertemitmassivenZahnfleischproble-
menaufAmlodipin: „Daskommt seltenvor.Dieser
Zusammenhangwurdeaberklinischnachgewiesen.“
Tipp:Magnesium ist derAntagonist zumCalciumund
hilft ebenfalls bei derMuskellockerung.

BETABLOCKER

Die Herzfrequenz wird reduziert
Betablocker (z. B. Bisoprolol,
Metropolol, etc.) fahrenPump-
funktionunddie Frequenzdes
Herzensherunter, derBlutdruck
unddieWirkungvonStresshor-
monenaufsHerzwerden redu-
ziert. BalsamfürdieNervösen–
aber eineDoping-Falle für Profisportler in Schieß- und
Präzisionsdisziplinen.Denn:Medikamentösunter-
drücktes ZitternundgedämpfteNervosität geltenals
unlautererVorteil. FürDr.Dinic sindBetablockernie
die ersteWahl: „Es sei denn, einPatient leidet zusätz-
lichunter einerKoronarenHerzerkrankungoderHerz-
rhythmusstörungen.“Nebenwirkungen: Schuppen-
flechte,Depression, Potenz- undGewichtsprobleme.

KOMBIPRÄPARATE

Alle Wirkstoffe in einer Tablette
Kombinationspräparate (z. B.
ExforgeHCT,Vocado,Coversum
Combi, BiPreterax, etc.)wurden
2018offiziell indieEuropäi-
schenLeitlinien fürBluthock-
druckaufgenommen. „Der
Effekt der zwei oder auchdrei
Wirkstoffgruppen ineinerTablettemultipliziert sich.
DerBlutdruckwirddefinitiv schnellerund stärker
gesenkt“, bestätigtDr.Dinic diebessereWirksamkeit.
„Fürdie Patienten ist es zudemnatürlichviel angeneh-
mer, nur eine statt zwei oderdrei Tabletten schlucken
zumüssen.“DerEffekt: Verwechslungen sindausge-
schlossen,Kooperationsbereitschaft der Patientenund
damit dieTherapierfolge steigen signifikant.

DIURETIKA

Für die Entwässerung des Körpers
Diuretika (z. B.HCT, Indapamid
oder Spironolacton) sindent-
wässerndeMedikamente, die
dieHarnausscheidungerhöhen
und somit dieüberschüssige
Flüssigkeit ausdemKörper
leiten.AufdieseWeisewirddas
VolumendesBlutesunddamit auchderBlutdruck
gesenkt.Aber es gibt auchNebenwirkungen: „Wer
Diuretikanimmt, scheidet vermehrtBlutsalzewie
KaliumundNatriumaus,wasdasElektrolytgleichge-
wichtdesKörpers beeinflussenkann“, erklärtDinic.
„Aucheinenicht selteneProstatavergrößerung sowie
auffälligeHautveränderungenundDiabeteswerte
müssen regelmäßigüberwachtwerden.“

STATINE

Hilfe gegen Plaque und Entzündungen
Statine (Cholesterinhemmer
wie z. B. Rosuvastatin,Atorvasta-
tin, etc.) verbesserndieElastizi-
tät derBlutgefäßeund reduzie-
renPlaqueundEntzündungen
imGefäßsystem.Daskann sich
positiv auf denBluthochdruck
vonPatientenauswirken, die zudemauchnochhohe
Cholesterinwertehaben.DieblutdrucksenkendeWir-
kungvonStatinen ist eher gering.Undnatürlichkönn-
tenNebenwirkungenauftreten.Dr.Dinic: „Wir spre-
chenvonMuskelschmerzen,Haarausfall, Potenzpro-
blemen, Leistungsabfall undeinemeventuell erhöhten
Diabetesrisiko. Statine solltennur inAbhängigkeit des
kardiovaskulärenRisikos eingesetztwerden.“


